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der Pflanze reisen. Ihr Weg
führt die Entdeckerfamilie
Clade in eine völlig neuartige,
mysteriöse, aber fantastische
Welt – eine Welt, wie sie noch
nie jemand zuvor gesehenhat.

Anschließend wird um
19.30UhrdieDrama-Komödie
„Einfach mal was Schönes“
gezeigt. Aufgeladen mit dra-
matischen und bisweilen tra-
gischen Elementen spielt Ca-
roline Herfurth eine Frau, die
auf die 40 zugeht, keinen
Freund hat, aber ein Kind
möchte. Darum denkt sie über
künstliche Befruchtung nach,
als sie mit Ole endlich einen
richtig guten Mann kennen-
lernt. Aber der ist erst 28 Jahre
alt.

2Der Eintritt für „Strange
World“ (102 Minuten, ab 6 Jah-
ren) kostet 6 Euro. Der Eintritt
für „Einfach mal was Schönes“
(116 Minuten, ab 12 Jahren) kos-
tet 8 Euro.

Karoline Herfurth (Mitte) als Karla und Nora Tschirner (links) als Jule in einer Szene des Films „Einfach
mal was Schönes“. FOTO: -/WARNER BROS GMBH/DPA

Auslandsjahr in Kanada und
später einWechsel an die Uni-
versität in Berlin.

Sehr offene
Worte über die Klippen

Eine Station auf ihrem Weg
entpuppt sich als eine Art
Booster für ihre weitere Lauf-
bahn: Wien. „Da ist eine Tür
aufgegangen. Manchmal
braucht man eben auch
Glück“, sagte Simon vor den
mehr als hundert Schülern.
Die Hamburger Hochschul-
lehrerin zeigte sich scho-
nungslos ehrlich, sprach über
Hemmschwellen für die
Hochschullaufbahn – vor al-
lem die kurzen Beschäfti-
gungsverhältnisse und unsi-
cheren Verträge –, aber auch
über Karrierehilfen wie Aus-
landsaufenthalte. Simon trat

gestern schon früh in einen in-
tensiven Dialog mit den Stifts-
schülern. Etwa bei Fragen da-
zu, was Ethik eigentlich dar-
stellen solle. Die Hochschul-
lehrerin, die auch Philosophin
ist, nahm dabei kurze Anlei-
hen, bei Immanuel Kant oder
Aristoteles etwa. Ihre zentrale
Frage inderGegenwartdabei:
„Wie ändert sichWissenschaft
durch digitale Technologie?“

Eine Frage der Neutralität:
Werkzeug oder Waffe

Eine Grundfrage, die Simon
gerne auch zum Start mit Erst-
semestern diskutiert: „Ist
Technik neutral?“ Eine Frage,
die auch die Schüler nicht ab-
schließend beantworteten.
Wie verhält es sich mit einem
Hammer? Gemacht für das
Handwerk, kann sein Benut-

zer ihn aber auch dafür ver-
wenden, einem anderenMen-
schen den Schädel einzu-
schlagen. Wie verhält es sich
hingegenmitdemTrommelre-
volver? EineWaffe ist dochper
se fürdasZerstörenoderTöten
von Lebewesen gedacht,
oder? Es geht um Fragen von
Gut und Böse, Schwarz oder
Weiß oder auch von Grautö-
nen.

Die Ethikerin Simon führte
mit den Stiftsschülerinnen
und Stiftsschülern auch einen
Dialog über die Frage, was
analytische Software alles
kann undwas sie letztlich dür-
fen sollte. Etwa Algorithmen,
die die Kreditwürdigkeit be-
rechnen, wie bei der Auskunf-
tei Schufa. Ein spannendes
Feld, das den Konflikt zwi-
schenDigitaltechnik und ethi-
schen Fragen zeigt.

KURZNOTIZEN

Mardorfs Sportler
kommen zusammen
MARDORF. Die Jahreshaupt-
versammlung des SV Mardorf
findet am Samstag, 14. Januar,
um 20 Uhr im Bürgerhaus Mar-
dorf statt. Auf der Tagesord-
nungen stehen neben Berich-
ten und Verschiedenes auch
die Wahl eines neuen Kassen-
prüfers.

Hauptversammlung
des Gesangvereins
BRACHT. Die Jahreshauptver-
sammlung des Gesangvereins
Bracht findet am Samstag, 14.
Januar, um 20 Uhr in der Mehr-
zweckhalle Bracht statt. Einge-
laden sind alle aktiven und
passiven Mitglieder. Das teilt
der Verein mit. Auf der Tages-
ordnung stehen die Berichte
des Vorstandes, Ehrungen und
Neuwahlen.

Kurzschluss:
Flammen

in Wohnhaus
HALSDORF. In Halsdorf in
der Gemeinde Wohratal ist
die Feuerwehr am Mitt-
wochabend zu einem Ein-
satz ausgerückt: In einem
Wohnhaus hatte es nach
einem Kurzschluss Flam-
men und Brandgeruch ge-
geben. Gemeldet war ein
Kleinbrand, wie Gemein-
debrandinspektor Sandro
Faschingbauerberichtet. In
einem Haus in der Straße
„Unter den Krohgärten“
habe es infolge des Kurz-
schlusses in der Elektrover-
teilung kurz Flammen und
Brandgeruch gegeben.
„Die Bewohner reagierten
geistesgegenwärtig und
alarmierten die Feuer-
wehr“, so Faschingbauer.

Die rund 30 Einsatzkräf-
te derWehrenausHalsdorf,
Wohra und Langendorf
kontrollierten vor Ort mit
einer Wärmebildkamera
die Elektrik des Hauses.
Ein Brand wurde ausge-
schlossen.

Ein Rettungswagen be-
handelte vor Ort einen
Hausbewohner, ins Kran-
kenhaus musste niemand
gebracht werden.

Wanderung der
Kirchen-Kooperation
KIRCHHAIN. Der Koopera-
tionsraum „Evangelische Kir-
che im Ohmtal“ mit den Orten
Großseelheim, Kleinseelheim,
Schönbach, Langenstein, Nie-
derwald, Stausebach, Kirch-
hain und Amöneburg lädt zu
einer späten Neujahrswande-
rung am Sonntag, 15. Januar,
ein. Start ist mit Pfarrerin Eve-
lyn Koch um 11 Uhr am Anna-
Park in Kirchhain. Nach zirka
90 Minuten endet die Runde
nach kurzen Stationen mit An-
dachten und Liedern wieder
am Anna-Park. Wer anschlie-
ßend mit zu einer kleinen Ein-
kehr möchte, meldet sich per
E-Mail an evelyn.koch@ekkw
oder unter der Telefonnummer
06422/ 1650. Für Menschen,
die nicht wandern möchten,
wird ein Gottesdienst um 11 Uhr
in der Martin-Luther-Kirche
Kirchhain, Breslauer Straße,
angeboten.
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„Einfach mal was Schönes“ im kommunalen Kino
Am 20. Januar gibt es in Stadtallendorf auch den Disney-Film „Strange World“ zu sehen

STADTALLENDORF. Mit dem
neuen Jahr startet auch das
kommunale Kino in Stadtal-
lendorf wieder. Der Magistrat
der Stadt Stadtallendorf
möchte der Bevölkerung eine
bunte Filmpalette mit dem
Prädikat besonders wertvoll
präsentieren, teilte die Stadt-
verwaltung mit. Erster Kino-
termin ist Freitag, der 20. Ja-
nuar.

Um 16 Uhr startet das Kino
mitdemDisney-Film„Strange
World“. Die Geschichte: Vor
25 Jahren hat Searcher Clade
eine Elektrizität liefernde
Pflanze entdeckt, die seitdem
sein komplett von unüber-
windbaren Bergen einge-
schlossenes Heimatreich Ava-
lonia in ein strahlendesUtopia
verwandelt hat. Doch als die
Pflanze zu verrotten droht,
muss der Farmer das machen,
was er über alles hasst: sich
auf ein Abenteuer begeben
und tief ins Innere zur Wurzel

Ein harter Weg zur Professur
Ethikratsmitglied Professorin Judith Simon sprach vor Stiftsschülern in Amöneburg

AMÖNEBURG. Sie ist es ge-
wohnt, vor jungen Menschen
zu sprechen, zu lehrenundmit
ihnen über Grundsätzliches
zu diskutieren. Für einige
Stunden tat Professorin Judith
Simon das an einer Stätte, wo
sie vor Jahrzehnten selbst
häufig Zuhörerin war, an der
Stiftsschule St. Johann in
Amöneburg. Dort hatte sie
1996 Abitur gemacht. Dort
hatte sie ihren Weg zur Wis-
senschaftlerin mit internatio-
naler Anerkennung begon-
nen. Seit 2018 ist sie Mitglied
im Deutschen Ethikrat, der
unter anderem die Bundesre-
gierung in ethischen Fragen
berät. Simon sprach gestern
vor angehenden Abiturienten
und weiteren Oberstufen-
schülern. Die Einladung kam
vom Verein der ehemaligen
Stiftsschüler „Amöneburgia“.
Den stellte dessen aktueller
Vorsitzender Arndt Köpcke
den Schülern vor. Der Verein
hat mittlerweile mehr als 700
Mitglieder und engagiert sich
auf mehreren Ebenen. „Amö-
neburgia“ unterstützt konkre-
te Projekte an der Schule, et-
wa auch Anschaffungen, und
hilft zugleich einzelnen Schü-
lern. Das gilt etwa, wenn sie
sich besonders engagieren.
Außerdemgibt derVereinHil-
fen bei der Berufsfindung, wie
durch den gestrigen Amöne-
burgia-Tagmit Professorin Ju-
dith Simon.

Judith Simon war die erste
Professorin für Ethik in der In-
formationstechnologie. Die
Universität Hamburg hatte als
erste deutsche Hochschule
einen solchen Lehrstuhl ein-
gerichtet. Bei ihrem Vortrag
umfasste ihre wissenschaftli-
che Laufbahn mit Start des
Studiums genau eine Folie –
aber eine mit zahlreichen Sta-
tionen einschließlich der Aus-
landsaufenthalte und der Tie-
fen und Höhen. Studiert und
abgeschlossen hat die 46-Jäh-
rige Psychologie. Es war ein
durchaus dorniger Weg mit
Fragezeichen an vielen Stel-
len, den sie zurücklegte. Bei
Beginn ihrer Zeit an der Mar-
burgerUniwar sie sichkeines-
wegs klar darüber, was sie
eigentlich beruflich am Ende
machen will. Therapeutin war
eine Option. Doch vieles kam
anders. Auch durch ein erstes

VON MICHAEL RINDE

Judith Simon sprach in der
Stiftsschule Amöneburg.
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2 „Wie ändert sich
Wissenschaft durch digitale
Technologie?“ – so lautet ihre
zentrale Frage.


